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Die Stimmung im Landtage von
Lippe-Detmold iſt dem Regenten Prinz
Adolph von Schaumburg-Lippe, Schwager des
Kaiſers, andauernd wenig günſtig. Man hat
jetzt die Bewilligung von 3000 Mark Wohl-
thätigkeitsgeldern „zu Händen der regierenden
Fürſtin“ bis zur Klarſtellung der Erbſchaft be
anſtandet.

Der Bundes rath hat der Weſtdeutfchen
Handels und Plantagen Geſellſchaft zu Düſſel
dorf die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver-
liehen.

Von einer Drei-Monarchen-Zu-
ſammenkunft in G'nua oder ſonſtwo iſt
weder in Berlin noch in Wien, noch in Rom,
an Stellen, die unbedingt von einem ſolchen
Plane unterrichtet ſein müßten, etwas bekannt;
und da wir nicht in Rußland leben, wo die
Reiſedispoſitionen des Czaren erſt in der aller
letzten Stunde bekannt gegeben werden, iſt man
berechtigt, allen dieſen Ankündigungen ein weit
gehendes Mißtrauen entgegenzubringen, ſo
lange keine wirklich offizielle Aukündigung er-
folgt. Es würde eine ſolche Zuſammenkunft ge
rade jetzt auch beinahe ſo ausſehen, als
fühlten die Monarchen das Bedürfniß, das
thörichte Geſchwätz franzöſiſcher Zeitungen von
einer Erſchütterung der Dreibundes in ſo hand-
greiflicher W.iſe zu widerlegen.

Der Beſuch des öſterreichiſchen
Miniſters des Auswärtigen, Grafen
Goluchowski in Berlin, vollzieht ſich programm-
mäßig. Zu langen diplomatiſchen Konferenzen
kommt der Miniſter vor allen ihm zu Ehren
ſtattfindenden Feſtivitäten nun gerade nicht, es
liegt ja aber auch erfreulicherweiſe nichts vor,
was ſolche Berathſchlagungen erforderlich machte;
denn in Berlin und in Wien hat doch Niemand
auch nur einen Augenblick daran gedacht, daß
man Jt.lien ſeines abeſſyniſchen Mißgeſchicks
wegen aus dem Dreibund entfernen könnte,
und ebenſowenig denkt in Jtalien ein vernünf-
tiger Menſch daran, ſich vom Dreibunde ab-
und zu Frankreich hinzuwenden. Alles, was
deshalb in den Zeitungen des Auslandes über
politiſche Neuerungen in Europa zu leſen war,
beruhte lediglich auf Wünſchen, an deren Er-
füllung nicht zu denken iſt, weil auch unter dem
neuen italieniſchen Miniſterium Rudini juſt
Alles beim Alten bleibt. Kaiſer Wilhelm II.
hat ſich ausführlich mit dem öſterreichiſchen
Miniſter unterhalten und ihn durch Verleihung
eines hohen Ordens geehrt.

Das Bevorſtehen größerer Arbeiter-
entlaſſungen war von den Kieler Werften
gemeldet. Nachdem aber im Reichstage die Ge
nehmigung einer Anzahl neuer Schiffsbauten
geführt iſt, hofft man auf eine Rücknahme oder
wenigſtens Einſchränkung der Maßregel.

Frankreich. Die Franzoſen haben ſich
über das Malheur der Jtaliener aufgehalten;
ſie haben aber gar keinen Anlaß zum Jubeln,
denn nach den jetzt veröffentlichten amtlichen
Liſten hat die Madagaskar- Expedition
ſchon bis zum Oktober 1895 weit über 5000
Todte gekoſtet. Alles in Allem werden reichlich
6900 Todte herauskommen. Leſſeps jun.
iſt nach England geflüchtet, weil der Staat
von ihm aus dem Panamaprozeß ziemlich
900 000 Franks Strafgelder, glei einem Jahr
Gefängniß fordert. Da Leſſeps nicht zahlen
kann und nicht ſitzen will, verſchwand er.

Jtalien. Wi alles einmal ein Ende nimmt,
ſo iſt auch die Aufregung in Jtalien über die
Niederlage von Adua zum Abſchluß ge
kommen man ſieht ein, daß die Sache noch
nicht den Kopf gekoſtet hat, und zudem iſt der
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(Nachdruc verboten

Marja, das Heldenmädchen von
Tranusvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(6. Fortſetzung.)

„Halt, im Namen der Königinl!“
Das Wort und wohl noch mehr die Erſcheinung

des Fremden wirkten wie ein Zauberſchlag.
Die Männer ſtanden regungslos. Die Waffen

der beiben Gegner ſanken herab.
„Der Gouverneur!“ ging es mit halber Stimme

von Mund zu Mund.

5. Kapitel.
Wenn man den Mann genauer betrachtete,

der da in Buſchhemd, Jacke und Reithoſen ſtand,
den Calabreſer auf der hohen, breiten, eiſen
harten Stirn, dann empfand man unwillkürlich
das Gebietende dieſer Erſcheinung, trotzdem der
Mann jedes äußeren Abzeichens ſeiner hohen
Würde entbehrte.

Es war Dr. C. S. Jameſon, Adminiſtrator
von Britiſch-Betſchuamaland, welches im Weſten
und Norden der Transvaal Republik ſich aus
breitet. Das bleiche Geſicht mit den tief liegenden,
tiefſchwarzen Augen hatte ſogar etwas unheim-
liches in ſeiner ehernen Ruhe. Mit hartem
Griffel hatte die Natur dieſe Züge gezeichnet,
die faſt eckig erſchienen. Der von einem kurzen,
ſtruppigen Schnurrbart bedeckte Mund ſchien nur
geſchaffen, um rauhe Worte herauszulaſſen. Das
vorſtehende Kinn zeugte von großer Willensſtärke.

„Jſt das die Art und Weiſe, wie Männer,
Engländer, einander begegnen, die ſich zum Kampf

egen den gemeinſamen Feind verſchworen haben

agte der Gouverneur ſtreng. „Dann iſt es
beſſer, Jhr bleibt, was Jhr waret, die Sklaven
der Boeren!“

e
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Verluſt der Abeſſynier in dem Treffen von
10000 Mann faſt noch einmal ſo bedeutend,
wie der italieniſche. Darin hat auch wohl
König Menelik aus ſeinen Helden ein Haar ge-
funden, und er hütet ſich, zu neuen Angriffen
überzugehen, Zum Angriff ſind jetzt freih
lich auch die Jtaliener vorläufig nicht
befähigt, aber ſie können doch ihre wich-
tigſten befeſtigten Stellungen halten. Pein-
licher beinahe, als dieſe Niederlage, iſt die Mel
dung, daß viele italieniſche Reſerviſten nach
Südtirol und nach der Schweiz deſertieren,
um nicht nach Afrika geſchickt zu werden. Das
zeugt nicht gerade von militäriſchem Geiſt. Jm
alten Rom rückten zu Zeiten auch viele Kämpfer
aus, als es gegen die Germ nen gehen ſollte,
aber ſo fürchterlich ſind die Krieger Meneliks
denn doch nicht. Das neue Miniſterium Rudini
arbeitet jetzt ſeine Programmerklärung
aus, die kommenden Dienſtag vor den Kammern
verleſen werden ſoll. Man wird in Abeſſynien
feſthalten, was zur Vertheidigung erforderlich,
Angriffe König WMeneliks entſchieden abweiſen
und im Uebrigen ſeine Zeit adwarten, Sehr alt
pflegen die Großkönige von Abeſſynien gemeinhin
nicht zu werden. Das lehrt ja die Geſchichte.
König Humbert ſprach dem neuen Miniſterium
gegenüber die Zuverſicht aus, daß es der obwal
tenden Schwierigkeiten Herr werden und die
wichtigen nationalen Jntereſſen, die in Afrika
auf dem Spiele ſtehen, ſchützen würde. Vom
Kriegsſchauplatze ſelbſt liegt etwas Neues
von größerem Jntereſſe nicht vor.

Rußland. Zur Krönung des Czaren
ſollen auf ſeinen Befehl auch Deputationen der
jenigen ausländiſchen Regimenter, deren
Chef er iſt, eingeladen werden. Es ſind dies
das (preußiſche) Alexunder Garde Grenadier-
Regiment und das 8. HuſarenRegiment, das
2. ungariſche Jnfanterieregiment und 5. ungariſche
Ulanen-Rigiment, ſowie das 2. engliſche Dra
goner- Regiment. Vielleicht machen die Franzoſen
nun ſchnell den Czaren noch zum Jnhaber einer
ihrer Regimenter, damit auch ſie bei der Feier
vertreten ſind.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien wird definitiv Ende d. M. in Kon
ſtantinopel eintreffen und als Wohnung ein
dem Sultan gehöriges Luſtſchloß erhalten.
Jan Armenien und auf Kreta iſt es aber
mals zu Raufereien gekommen. Es ſcheint
dem Sultan doch unmöglich zu ſein, die Ruhe
völlig wieder herzuſtellen.

Afrika. Blutige Nachrichten kommen aus
dem Su dan. Jn Oendurman brach ein
Aufſtand gegen den Mahdi Abdullah aus,
welcher in grauſamſter Weiſe unterdrückt wurde.
Der Mahdi ließ ſeinen eigenen Bruder grauſam
martern und zum Schluß enthaupten. Jn
Zanzibar ſoll demnächſt ein Schiedsgericht
zuſammentreten, um eine das Sultanal Witu
betreffende Klage eines Deutſchen gegen die
britiſche Regierung zu erledigen. Eine große
Zahl von anderen gut begründeten Beſchwerden
ſind gegen die engliſche Verwaltung jener Ge-
biete erhoben, hoffentlich finden auch dieſe Unter
ſtützung bei der Reichsregierung

e Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichttagsſchluß vor Oſtern iſt

für den 24. März, der Schluß des preußiſchen Land
tages für den 27. März in Ausficht ge
nommen.

In der Börſengeſetzkommiſſien des Reichstags
wurde ein Antrag des Grafen Arnim (frkonſ.) auf Er
laß eines Geſetzes zur Regelung des Gelddeysoſitenweſens
berathen und im Anſchluß daran eine entſprechende Reſo
lution angenommen. Sodann begann die zweite Leſung
der Verlage. 5 1 (Erxrrichtung und Aufhebung von

Gemurmel des Unwillens lief durch die Schaar
der Goldgräber.

„Euch fehlt die Einigkeit, der Corpsgeiſt, der
jene ſo unüberwindlich macht,“ fuhr der Andere
unbekümmert fort. „Was bleibt ihnen noch zu
thun, wenn Jhr Euch ſelber tödtet? Der Kampf
iſt beendet, noch ehe er begonnen worden. Un-
einigkeiten waren von jeher die Quelle aller
Niederlagen.“

Die Goldgräber maßen den Sprecher mit un
freundlichen, zum Theil feindſeligen Blicken.
Viele von ihnen ſahen zum erſten Male den
Mann, deſſen Name in aller Munde war, und
ſie fühlten ſich durch ſein herriſches Auftreten
in ihrem Freiheitsgefühl verletzt.

„Nun, zum Teufel, Gouverneur,“ rief ein
rothbärtiger Kampfhahn, „wenn das Eure Mei-
nung von uns iſt, dann hättet Jhr beſſer gethan,
Betſchuamaland für die Boeren zu gewinnen,
als uns zum Kampf gegen die Unüberwindlichen
aufzufordern

Lärmende Zuſtimmung ertönte von allen
Seiten. Gehäſſige, beleidigende und drohende
Worte wurden laut. Der Tumult war unbe-
R züch Nur der Gouverneur bewahrte ſeine

uhe.
„Wer hat dazu aufgefordert rief er, und

ſeine gewaltige Stimme übertönte den Lärm.
„Jhr habt Boten zu mir entſendet, die mir Eure
Beſchwerden und Wünſche in beweglichen Worten
vortrugen. Jch empfand mit Euch die erlittenen
Ungerechtigkeiten als ein freigeborener Engländer,
der keinen Druck auf ſich laſten fühlen kann.
Jch ſcheute den weiten Weg nicht, um zu Euch
zu kommen, Eure Sache war die meinige, Und
was finde ich Kleinliche Streitigkeiten, perſön
liche Fehden, Engländer gegen Engländer! Wenn
das der Anfang iſt, was ſoll das Ende ſein
Glaubt Jhr meinen Rath und Beiſtand ent

Börſen Aufſicht über dieſelben) war in der erſten Be
rathung nach der Regierungsvorlage angenommen. Der
Beſchluß wurde aufrecht erhalten. 912 (Staatsékommiſſare)
wurde in der Faſſung erſter Leſung beſtätigt, mit einem
vom Ab. Mülle reFulda (Ctr.) beantragten Zuſatz,
wonach die Staatskommiſſare auch berechtigt ſein ſollen die
Börſenorgane auf hervorgetretene Mißbräuche aufmerkſam
zu machen.

Die Reichstags Kommiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch hat nach abehnung des vom Abg. Sröber
(Ctr) und von den Sozialdemokraten beantragten
Aenderungen die z 604 bis 606 üser den Dienſtverlrag
angenommen.

Jn der Reichetags Kommiſſion für das Zucker
ſteuergeſetz wurden die Beſtimmungen über die Be
triebsſteuer, alſo dieſe ſelbſt, abgelehnt. Alsdaun wurde
das Geſammtkontingent für das Betriebsjahr 1896 97 von
1400 Mill. Kilo zramm, wie die Regierungkvorlage vor
fchlägt, auf 1700 Mill. Kilo erhöht.

Die Etatsberathung im Reichstage
wird denſelben in Folge der einwöchentlichen
Unterbrechung der Sitzungen und des langſamen
Fortſchreitens der Berathung der Gewerbeord
nungsnovelle wohl reichlich bis zu der vor Palm-
ſonntag erfolgenden Vertagung beſchäftigen, ſo
daß außerdem nichts mehr von Bedeutung vor
dem Feſte erledigt werden kann. Man hatte ge-
hofft, zuvor noch das Geſetz über den unlauteren
Wettbewerb fertig ſtellen zu lönnen, aber daraus
wird in keinem Fallen etwas werden. Jn zweiter
Berathung ſind noch vom Reichshaushalt zu ge
nehmigen der Marineetat, bei welchem es ſicher
umfangreiche Debatten geben wird, der Kolo-
nialetat, der auch nicht in einer oder zwei
Sitzungen durchberathen iſt, der Etat der Zölle
und Verbrauchsſteuern und kleineren Etatspoſi
tionen. Dann kommt aber noch die ganze dritte
Etatsberathung, die auch drei bis vier Sitzungen
zu beanſpruchen pflegt, Da insgeſammt aber
nur noch rund zwei Wochen bis zum Beginn
der Oſterferien ſind, ſo wird nicht einmal in
den Reden die Leine ſehr lang gehalten werden
können, ſonſt kommt man überhaupt nicht zum
Schluß, reſp. zur rechtzeitigen Fertigſtellung des
Reichshaushalts, Nach dem Feſte bleiben denn vor
allen Dingen zu erledigen: Geſetz über den un
lauteren Wettbewerb, Margarinegeſetz, Börſen
geſetz, Zuckerſteuergeſetz, Juſtizgeſetz, die neue
Handwirkervorlage, das Genoſſenſchaftsgeſetz und
endlich noch das bürgerliche Geſetzbuch.

Alles ſind das Vorlagen, welche nicht im
Handumdrehen erledigt werden können, und die
den Reichstag, wenn ſie alle erledigt werden
ſollen, bis in die Zeit der Roſenblüthe hinein
zuſammenhalten können, zumal hierbei noch
keinerlei Wahlprüfungen, Anträge c in Betracht
gezogen ſind.

Der neue italieniſche Miniſter
präſident über den Dreibund.

Die „Köln. Zig.“ veröffentlicht einen Brief
des neuen italieniſchen Premiers Rudini, der
ihr von einem ſeiner Freunde überſandt wurde
und worin Rudini über den Dreibund
agt:ine lange Zeit des Friedens iſt für Jtalien unbedingt

nothwendig. Wir brauchen Frieden nach Junen und
Außen. Der Dreibund und die wirkſame Vertheidigung
unſerer Staatseinrichtungen gegen die Umſturzparteien
ſichern dieſen Frieden, ohne den Italien ſeiner wirthſchaſt
lichen Lage nicht aufhelfen könnte. Täuſchen wir uns doch
nicht. Wer weiß, wieviel Blut und Thränen ohne den
Dreibund ſchon vergoſſen wären, wer weiß auch, wie dann
erſt die wirthſchaftlichen Verhältniſſe darniederlägen.“

Der Dreibundsvertrag läuft am 6. Mai 1897
ab, bleibt aber weitere ſechs Jahre in Kraft,
wenn er nicht ein Jahr zuvor gekündigt wird.
Es wird verſichert, daß das neue Miniſterium den
Kündigungstermin ſtillſchweigend verſtreichen laſſen
wird.

behren zu können gut. Wozu denn der
Nothſchrei, wozu die Boten Eines nur kann
ich Euch ſagen: Meine Augen ſind ſo ſcharf
wie meine Zunge, ein Blick genügt mir, und
ich kann nicht ſchön nennen, was ich tadelnswerth
finde. Erſt lernt Euch ſelbſt beſiegen, dann mögt
Jhr an die Beſiegung Anderer denken. Das
iſt mein Rath und damit: Gott befohlen!“

Der energiſche Mann machte eine unzweifel-
haſte Bewegung nach der Thür.

Die Goldgräber blickten einander betroffen an.
Einen ſo kurzen Abſchied hatten ſie nicht gewollt
und nicht erwartet. Alle hatten wohl das Ge-
fühl, daß hier ein Mann von ihnen ſchied, der
von der Natur und vermöge ſeiner Stellung
berufen war, in dem Kampfe gegen die Boeren
herrſchaft, unter der alle Engländer ohne Aus-
nahme ſeufzten, die Führerrolle zu übernehmen.
Sein Auftreten imponirte ihnen ſchließlich doch.
Sie ſahen in Jameſon einen Mann, der gerade
wegs auf ſein Ziel losgeht und Furcht nicht
kennt. Einen ſolchen Mann brauchten ſie, und
nun er gehen wollte, beherrſchte ſie nur ein
Gedanke, daß er bleiben müſſe.

„Der Gouverneur hat Recht rief Williams
freimüthig. „Er möge bleiben und ſehen, daß
wir einig ſind, ſowie es gegen die Boeren geht.
Dieſe kleine Streitigkeit war ganz belanglos.
Hier, Tom, meine Hand! Um einer Bauern
dirne willen ſollten zwei ſo alte Kameraden und
brave Kerle einander nicht die Hälſe brechen.“

Jameſon war ſtehen geblieben. Sein Falken
auge ruhte auf den beiden Gegnern. Er ſagte
nichts, er beobachtete nur.

Offenherzig, ohne Rückhalt hatte Williams
geſprochen, und ſo bot er dem fiaſteren Tom
ſeine Hand zur Verſöhnung. Der aber zögerte
noch einzuſchlagen, und es bedurfte erſt des lebhaften eng ſeiner Kameraden, ehe er mit

Freitag, den 13. März.

Provinz und Umgegend.
f Teuchern, 10. März. Ein menſchliche s

Skelett wurde kürzlich deim Abräumen einer
dem Landwirth Stecher in Oberwerſchen ge
hörigen Sandgrube aufgefunden. Man nimmt
an, daß dasſelbe von einem in den Jahren
1806 bis 1813 hier begrabenen Soldaten her
rührt. Ein ſicherer Beweis für dieſe Annahme
fehlt jedoch. Ein wohl ſehr vereinzelt da
ſtehender Fall hat ſich in P. ereignet. Ein
Brautpaar hob einſt ſeine Verlobung auf und
verlobte ſich nach zehn Jahren aufs neue.
Der zweiten Berlobung folgte auh die Hochzeit
und eine glückliche Ehe.

Nordhauſen, 10, März. Auf Grund
einer Denunziation war bei einer hieſigen
Branntweinbrennerei eine Anzahl Fäſſer
polizeilich beſchlagnahmt worden, deren
Jnhalt von dieſer mit einem amtlich geprüften
und beglaubigten Kubizierapparate ſelbſt feſtge
ſtellt worden war. Die Richtigkeit der Jnhalts-
ermittelungen und des Meßgefäßes ſind nicht
beanſtandet worden. Das Gericht hat indeſſen
die Beſchlagnahme aufrecht erhalten, indem es
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß, wenn
das Quantum einer Waare nur nach dem
vorher ermittelten Raumgehalt der Fäſſer be
rechnet wird, dieſe nicht nur als Transport
gefäße, ſondern zugleich auch als Maaße anzu
ſehen find, mithin als Maaße der amtlichen
Eichung unterliegen. Dieſe Auffaſſung des
Gerichtes ſteht im Gegenſatze zu der allgemeinen
üblichen Art des Handelsverkehrs mit Flüſſig
keiten, in der man bisher nur eine Eichpflicht
für den Faßhandel mit Wein gekannt hat.
Die Entſcheidung der höhereren Jnſtanzen wird
daher in den betheiligten Kreiſen mit Spanung
erwartet.

t Erfurt. Seit etwa 3 Jahren beſitzt Herr
Gutsbiſizer Friedrich Wiſſer zu Windiſch
hol zhauſen einen zahmen Rehbock,
welcher dem Rufe „Hans“ Folge leiſtet. Kürz
lich hatte „Hans“ ſich auf und davon gemacht.
Nach etwa 3 Tagen war er vom Förſter in
Willroder Forſte geſehen worden. Der Sohn
des Herrn Wiſſer begab ſich nach dem betreffen
den Waldtheil und rief fortgeſetzt den Namen
des Flüchtlings. Wirklich kam dieſer zum Vor
ſchein und folgte ſeinem Herrn ohne Scheu bis
nach deſſen Gehöft. Das Thier war in der
Zeit ſeiner Freiheit auffallend abgemagert.

t Rudolſtadt 11. März. Das Mini-
ſterium hat die Eingabe des Stadtraths von
Frankenhauſen wegen Eelaubniß zum Bau
einer Eiſenbahn nach dem Kyffhäuſer
abgelehnt.

f. Altenburg, 9. März. Zu einem
heftigen HZuſammenſtoße zwiſchen Zigeu
nern und Schutzleuten kam es bei Gelegen
heit des hieſigen Roßmarktes am Freitag nach
mittag. Anfangs lagen ſich die braunen Söhne
des Oſtens auf den Roßplane in den Haaren
und vollführten einen Skandal, daß ſich ein
Poliziſt zum Einſchreiten veranlaßt ſah. Als
derſelbe zur Verhaftung des Raufboldes ſchreiten
wollte, wurde er ſelbſt mit niedergeworfen, wes
halb ſoſort vier Soldaten dem Schutzmann zu
Hilfe kamen, aber trotzdem einen ſchweren Stand
hatten, bis noch mehrere Poliziſten herbeieilten
und unter großem Menſchenauflauf die Ruhe
ſtörer verhafteten.

f Greiz, 10. März. Der „ſingende
Sperling“ des Jnvaliden Pfeiffer hier,
welcher auf der Geflügelausſtellung zu Leipzig
mehrere Preiſe erhielt, iſt auf der hieſtgen Ge
flügelausſtellung geſtohlen worden.

e

innerem Widerſtreben und einem grollenden Blick
ſeine Hand in die des Gegners legte.

„Hurrah, Williams!“ „Bravo, Tom!“ riefen
die anderen Goldgräber im Chor, und: „Bleiben!
Bleiben Führung übernehmen!“ ſchallte es aus
zwanzig Kehlen dem Gouverneur entgegen.

Jameſon, der kein Auge von Tom gelaſſen
hatte, erhob, Ruhe gebietend, die Hand,

„Ehe wir weiter reden,“ ertönte ſeine markige
Stimme, „verpflichte ich jeden Einzelnen von Euch
auf Handſchlag, der einem Schwur gleich ſein
ſoll, nichts von allem zu verrathen, was wir hier
und anderwärts verhandeln werden. Wer es
dennoch thut, iſt dem Tode verfallen!“

„Wir ſchwören!“ hallte es dumpf im Kreiſe,
Nach einander ſchüttelte der Gouverneur ſchwei

gend, aber mit einem beredten Blick, jedem Ein
zelnen die Hand. Es lag eine gewiſſe Feierlich
keit in dem Alt, die ſelbſt auf den Lauſcher an
der Wand nicht ohne Eindruck blieb.

An den ſchwarzen Tom, der noch immer grol
lend bei Seite ſtand, wandte Jameſon ſich zuletzt,
und deſſen Hand noch feſt in der ſeinen haltend,
wiederholte er nochmals, zu den Uebrigen ge
wendet: „Alſo dem Verräther der Tod!“

„Der Tod!“ wiederholten alle, mit Kugnahme
Toms.
Feſt drückte Jameſon ihm die Hand und ſah
ihn an mit einem flammenden Blick ſeiner kohl
ſchwarzen Augen, vor denen Tom die ſeinen zu
Boden ſchlug.

Alles das bemerkte der Deutſche, und er machte
ſich dabei ſo ſeine eigenen Gedanken. Der
ſchwarze Tom intereſſirte ihn von allen am
meiſten. So wenig, wie davon geſprochen worden,
war es doch unverkennbar, daß dieſer Mann ein
Herzensgeheimniß hatte, das ſich an den Namen
Marja Witborg knüpfte.

(Fortſetzung folgt,)
c[--[-J—
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f Zittau, 9. März. Eine Hochſtaplerin
t in den letzten Tagen eine ganze Anzahl

hieſiger angeſehener Familien gebrandſchatzt.
Dieſelbe gab ſich für eine Officiersgattin aus,
deren Mann ein Opfer des Hannoverſchen
Spielerproceſſes geworden ſei, und ſammelte an
geblich Mittel für eine Kleinkinder-
ſchule, durch deren Begründung ſie ſich eine
Exiſtenz errichten wollte. Die Schwindlerin,
der ein vornehmes Aeußere und ein elegantes
Auftreten zu ſtatten kam, erhielt reiche Gaben,
mit denen ſie ſpurlos verſchwunden iſt. Die
Betrogenen machten der Polizei leider zu ſpät
Mittheilung.

f Kaſſel. Magiſtrat und Stadtverordnete
wählten den Stadtſyndikus Jochmus Halle a. S.
zum 2. Bürgermeiſter.

e Stadt und Umge gend.

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen hitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 12. März 1896,
k. Die Saale iſt im weiteren Steigen

begriffen und an verſchiedenen niederen
uferſtellen bereits ausgetreten. Holztheile
und ſonſtige Gegenſtände werden von dem
ſchmutz'g gelb gefärbten Fluſſe mitfortgeriſſen.
Von der oberen Saale, Unſtrut und Helme
wird weiteres Steigen gemeldet.

Am Freitag früh 7 Uhr findet im
„Thüringer Hof“ vie diesjährige Rekruten-
muſterung für die Stadt Merſeburg ſtott,
worauf die Geſtellungspflichtigen auch an dieſer
Stelle nochmals aufmerkſam gemacht worden
eien.

k. Am Montag Abend hielt im Verband
der Kirchlichen Vereine in der „Reichs-
krone“ Herr Geh. Regierungsrath a, D. Haupt
einen höchſt intereſſanten und feſſelnden Vortrag
über die „Ahasverſage,“ Als Einleitung
ſeines Vortrages benutzte Redner den Anfang
des Gedichtes „Ahasver“ von Schubart, in
welchem Schuld und Strafe ergreifend geſchil
dert iſt. Nach einer Ueberſicht über die Wirren
des 16. Jahrhunderts, wobei auch der Betheili-
gung Merſeburgs an dem Bauernkriege 1525
gedacht wurde und nach Erwähnung ver-
ſchiedener Unglück kündenden Prophezeihungen
(Weltuntergang, Kommen des Antichriſtes)
am Ende dieſes Jahrhunderts, die im
Volke den Boden zur Aufnahme wunder-
ſamer Nachrichten bereiteten, wurden wörtliche
Auszüge aus der erſten Schrift gegeben, die
im 17. Jahrhundert von den ewigen Juden
ſpricht. (Gedruckt zu Leyden bei Chriſtoff
Kreutzer anno 1602) Aus dieſer Schrift (das
Original iſt in der Hof und Staatsbibliothek
in München) wurde mitgetheilt, was Paulus
von Eitzen, „der die h. Schrifft Doktor und
Biſchoff von Schleßwig“ aus der Begegnung,
die er 1542 in Hamburg mit dem Ahasver
ſeiner Verſicherung nach gehabt hat und die Er
fahrungen über That und Beſtrafung des Letz
teren. (Des Raummangels wegen iſt es uns
leider nicht möglich, die Auszüge wiederzugeben.
Red.) Der Herausgeber der beichneten Shrift
nennt ſich Duduläus. Der Vortragende
gab nun einen Ueberblick auf die Verbreitung
der Sage vom 16. Jahrhundert bis auf die
neueſte Zeit. Allein aus der Zeit von 1609
bis 1763 ſind 40 deutſche, 7 vlämiſche und 5
franzöſiſche Nachrichten nachgewieſen, Manche
deutſche Drucke außer dem von 1602 tragen
den Namen Duduläus, ſo der in der Fürſtlichen
Bibliothek zu Wernigerode. Aus dieſen und
anderen Lieferungen geht hervor, daß ſich die
Sage über den Geſammiumfang der Erde,
namentlich über Europa verbreitet hat. Der
flucht eladene Wanderer iſt in die Pußta
Ungarns wie in die Wälder Volens ge-
drungen. Ermländiſche und maſuriſche Mütter
vergleichen ihre unruhigen Kinder mit ihm.
An den Elgen Schwedens, an den Fjorden
Dänemarks wird er geſehen. Jm Münſter-
lande ruht er unter dachartig zuſammengeſiellten
Eggen. 1676 wurde er in Schleſien geſehen und
1760 dankt er in Altbach in Württemberg
ſchriftlich an der Thüre eines Schafſtelles für
die gute Herberge. Jn der Schweiz ſind ihm
die Berge nicht zu hoch die Schluchten nicht zu
eng, Jn den Gebirgen von Arrées in Frank
reich werden Volkslieder, zu unbekannter Zeit
auf ihn gedichtet, geſungen. Sein Erſcheinen zu
Brüſſel iſt genau auf die 6. Abendſtunde des
22, 4. feſtgeſetzt und ſo laſſen ſich noh zahlloſe
Beiſpiele anführen. Merlwärdig und für das zähe
Feſthalten an der Sage bezeichnend iſt eine
Aeußerung des Dichters Moſer (1803 -67),
der die Leute in ſeinem Dorfe Mariench im
ſächſiſchen Vogtlande hat ſagen höcen, der ewige
Jude ſci durch das Dorf gegangen. Der Vor-
tragende ſuchte nun der Geſchichte der Soge
von 1600 bis zu ihren Anfängen nachzugehen.
Jn den Ueberlieſerungen aus dem 16,
Jahrhundert und den früheren wird der Name
Ahasver nicht genannt (Ahasver bedeutet; glor
reicher Held, Löwenkönig). Aus dem 15. Jahr-
hundert erwähnt Redner eine im Stautsarchive
von Florenz beſindliche Handſchrift, die ſehr aus
führliſche Nachrichten eines Antonio de Francscodi
Amdrea enthält. Er hat ſeltſames von dem
Wiſſen und Können eines geheimnisvollen Mannes
erfahren, der auf die Frage nach ſeinem
Namen geantwortet hat, man ſolle ihn Gio
vanni Baſte Jddio nennen, d. h. „Giovanni ſchlug

Gott“. Gleichzeitig und unabhängig von dieſer
Erzählung berichtet ein Florentiner in ſeinem
Tagebuche ähnliche. Der Redner gab noch
mehrere Anhaltspunkte für das zu gleicher Zeit
an verſchiedenen Orten erfolgte Anftauchen des
ewigen Juden und wies darauf hin, daß die
Entſtehung der Sache eine genügende Erklärung
noch nicht gefunden habe. Zwar ſei eine ſolche
aus Ev. Joh. 21, 21 23 abzuleiten verſucht,
aber ohne hinlänglichen Erfolg. Mit einem
dankenden Hinweiſe auf die neucſten, mühſamen
und fruchtbaren Forſchungen des Dr. Neubauer
in Elbing üſer die Sage und mit der Er-
innerung an den Heimgang des Kaiſers Wilhelm
am 9. März 1888 ſchloß der Vortragende.
Reicher Beifall wurde ihm von dem erſchienenen
Auditorium zu Theil.

16. Landtag der Provinz Sachſen
Am Dienſtag fand die Schlußſitzung des

Landtages ſtatt. Zunächſt war geh eime Sitzung,
in welcher die Feſtſtellung des Ruhegehalts für
den auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand tretenden Land
rath v. Werder erfolgte, worauf an deſſen Stelle der
bisherige Hilfsarbeiter bei der Landesdirektion, Regierungs
Aſſeſſor Dr Nitſchke zum Landesrath gewählt wurde,

Jn der öffentlichen Sitzung wurde dann ohne
Debatte dem Vorfchlage der Milzbrand- Kommiſſion gemäß
beſchloſſen: 1. Den Provinzial Ausſchuß zu beauftragen,
die Erhebungen über den Umfang der Milzbrand
ſchaden in der Provinz noch weitere 3 Jahre fortzu
ſetzen und auf Grund der ſo gewonnenen Statiſtik zu
erwägen, ob ſt die exneute Einbringung einer Vorlage
an den Provinziallandtag wegen Einführung der Rilz-
drand Entſchädigung empfiehlt; 2. Den Provinzial
Ausſchuß ferner zu beau'tragen, durch eine Petitien an
die Königliche Staatsregierung auf die energiſche Durch
führnug der polizeilichen Vorſchriften zur Bekämpfnug des
Milzbrandes auf eine wirkſame Orgauiſation der Veterinär-
Polizei, insbeſondere auf erforderliche Zahl und die ge
eignete Borbildung der beamteten Thierärzte und auf eine
wiederholte Belehrung der betheiligten landwirthſchaftlichen
Bevölkerung über den Charakter des Milzdrendes hin
zuwirken.

Es wurde dann für 56 Rechnungen der Pro-
vinzial- Verwaltung den Rechnnnzslegern Ent
laſt ung ertheilt, vorbehaltlich des durch die nächſte Rech
nung zu führenden Nachweiſ.s der Erledigung der noch
offen gebliebenen Erinnerungen, Nachdem damit die
Tagesordnung erledigt war, gab der Präſident die übliche
GeſchäftsUeberſicht, nach welcher 107 Sorlegen in 9
Plenarſitzungen erledigt ſind.

Dann nahm der Herr Oberpräſident von Pommer
Eſche das Wort zu folgender Anſprache: „Meine Herren
Unter einem neuen Präfidenten, aber in alter Weiſe haben
Sie gearbeitet. Wenn auch Jhre Anfichten hier und da
auseinander gingen, ſs find Sie doch beſtrebt geweſen, das
Richtige zu treffen und trotz des Auseinandergehens der
verſchiedenen Wege den deſten und richtigſten zu wählen.
Walte Gott, das Sie das Richtige beſchloſſen und das
erſtrebte Ziel erreicht haben. Ein jeder ven Jhnen kann
ven mir mit dem Bewußtſein ſcheiden, mit großem Fleiß
und treuer Hingebung gearbeitet zu haben. Jm Namen
Sr. Mejeſtät des Könige ſchließe ich hiermit den 16. Land
tag der Provinz Sachſen,

Der Herr Präſident richtete daun an die Anweſenden
folgende Worte: Jm Hinblick auf Den, der uns bei allen
öffentlichen Arbeiten vorbildlich iſt, ſchließen wir unſere Ver
handlungen Unſer allergnädigſter König und Herr, er
lebe hoch! hoch! hoch

Auf Vorſchlag des Herrn Stadtverordneten Vorſteher
Fritz e-MRagdeburz bekundeten dann die Abgeordneten
durch Erheben von den Plätzen für die umſichtig e Ge
ſchäftsführung dem Präſidenten ihren Dank, worauf dieſer
für die ihm von den Abzeordueten entgegengebrachte Unter
ſtützung dank'e und auch noch beſonderen Dank dem
Herrn Oberpräſidenten für die von demſelben den Ar
beiten des Landtages gewordene freundliche Unterſtützung
ausſprach.

Schkeuditz, 11. März. Hier giebt es
äußerſt gemüthliche Spitzbuben. Vor
einiger Zeit waren im „Waldkater“ Diebe ein
gebrochen und hatten verſchiedene Flaſchen
Wein 2c. aus dem Büffet entwendet. Jn der
Sonnabendnacht haben nun die geehrten Spitz-
buben die leeren Flaſchen, Gläſer ec, wieder
gebracht und in die Veranda hingeſtellt.

Lützen, 11. Märt, Eine Abordnung in
Leipzig wohnender Schweden übermittelte unſerer
Stadt zwei Stahlſtiche: das Bild König
Guſtav Adolfs und das ſeines großen Kanzters
Axel Oxenſtierna. Die Bilder zur Schmück-
ung der Räumlichkeiten des Wärterhauſes
am Denkmale beim Schwedenſteine be-
ſtimmt, ſind Geſchenke eines ſchwediſchen
Touriſtenvereins in Stockholm. Der Ver-
ſchönerungsverein beſchloß nach der „S.Z.“ in
ſeiner vorgeſtrigen ordentlichen Generalverſamm-
lung, weitere Theile des neuangelegten
Parkes mit verſchiedenen Waldbäumen und
Sträuchern bepflanzen zu laſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Alter der Päpſte). Papſt Leo XIII. feierte

dieſer Tage den 18. Jahrestag ſeiner Krönung und den
Eintritt in ſein 87. Lebenejahr. Kardinal Pecei war
ſchon 68 Jahre alt, als er zum Papſt gewählt wurde;
ſeine Geſundheit war damals ſo ſchwach, daß ſein erſter
Steaatsſekretär, Kardinal Franchi, einem Prälaten, der
ihm zu ſeiner Ernennung gratulirte, an wortete: „Sie
brauchen mich nicht zu beglückwünſchen. Wer weiß, ob ich
meinen Poſten lange behalte! Der neue Papft iſt ſchon ſo
alt!“ Vier Monate ſpäter ſtarb Franchi, während Leo ſeine
Geſundheit befeſtigte und auch jetzt noch nicht au's Sterbeun

denkt: Von allen Päpſten haben nur 9 länger als 20
Jahre und nur 19 die Tiara zwiſchen 15 und 20 Jahren
getragen. Der BVorzänger Leo's, Pius IX, ſtarb mit 86
Jahren, nachdem er 32 Jahre regiert hatte, Das war
das länzſte Pontifikat überhaupt. Aelter als 86 Jahre
ſind nur drei Päpfte geworden einer Gregor IX der
1241 ſtarb, hatte das 100. Lebensjahr erreicht.

(Wonach Berlin riecht.) Das „Berl. Tagbl,“
ſchreibt: Was Dr. Sigl in Berlin gegeſſen hat, als er
ans Anlaß der Berathung üher die Militärvorlage vor
Jahr und Tag zwei Wochen lang ſich in der verhaßten
Reichshauptſtadt aufhalten „mußte““ wie er behauptet

das wäre an ſich gar nicht intereſſant. Als aber der
bekannte Wahrheitsapoſtel vor ein paar Monaten behauptete,
er habe damals in Berlin keinen Biſſen Fleiſch eſſen
können, ſondern ſei lediglich auf den Genuß von Weiß
brod, Rettich und Bier beſchränkt geblieben, da gaben wir
einer humoriſtiſchen r in der uns erzählt
wurde, daß auch Braten und Mehlſpeiſe, wie Augenzeugen

verſicherten dem ſtreitbaren Bajuvaren in Berlin vor
trefflich gemundet hätten. r
„Briefrauzen“ ſeines Vaterland in eutſchuldigender und
verlegener Art ſo höflich, daß ſich die älteſten Münchener
darüber wunderten nun ſcheinen ihm von Reuen Remis
cenzen aus ſeinem Berliner Aufenthalte aufgeßliegen zu
ſein, benn unter Wiederholung ſeiner damaligen Be
hauplnng über Weißbred, Vier und Rettich, äußert er ſich
jetzt über „Berliner Gerüche““. Er ſchreibt Die ſauber
Herkunft des Kochfettes zeigen in Berlin ſchon die wunder
baren Wohlgzerüche der Speiſen und bezw Küchen in ge
wiſſen Reſau ants, die einem an ehrliches Schmalz ge
wohnten Süddentſchen beinah den Athem benehmen und
in unfätig machen, etwas zu genießen vor Ekel. Als der
Redakteur des „Bltd“ bei Berathung der Wüilitärverlage
in Berlin ſein mußke, brachte er Monale lang den
fatalen Küchengeruch nicht aus der Naſe. Serlin riecht
nach Wargarine, Knoblauch, Pferdemiſt und Verweſung.“

Der Herr Doctor muß eine feine Naſe haben.
(Von der Gänſezucht.) Junge Säuxechen ſind

zur Zeit eine geſnchte Waare. Sie werden, ſobald ſie
eben erſt dem Ei entſchlüpft ſind, ſo ſchreibt man aus der
Niddagegend, mit 1,20 bis 150 D. bzahlt, Jn einzelnen
Orten wird deshalb die Gänſezucht beſonders ſtark be
trieb en. Man läßt die Gänſeeier von Hühnern ausbrüten,
in denen man die Brutluſt künſtlich geweckt hat, weil man
dabei das Ende der Lezfähig'eit nicht abzuwarten braucht
venn es liegt im Jntereſſe der Züchter, recht bald markt
fähige Waare zu haben. Da den Zühtern nicht immer
beſondere geeignete Räume zur Verfügung ſiehen, ſo trifft
man die junge Geflügelgeſellſchaft ſammt ihrer „Stief
mutiter“ gar oft, namentlich an rauhen Tagen, im warmen

Wohnzimmer. 11(Jrrfahrten eines Berurtheilten.)
Aus Paris, 7, März, ſchreibt man den „Rünch. N. N“
Geſtern Abend erſchien ein Jndividnuum im Büreau des
Chefs der Geheimpoliz i und verlanzke Herrn Coch fert in
einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen. Ohne Um
ſchweife begann der Mann felgende Erzählung „Jch bin
ein ehemaliger Galeer uſträfling, heiße Bourdet und bin
1885 aus Cayrnne entwichen, wo ich mehrere Jahre internt
war. Als Waſchigiſt war ich auf dem Bote des Com
mandanlen der Stralkolonie beſchäftigt nud dachte dabei
ſortwährend an die Flucht, die ſich aber nicht ausführen
ließ. Auf meine Bitte wurde ich dann mit der Führung
einer Colonne von Sträflingen zur Urbarmachung des
Landes betraut. Hier ſetzte ich mich mit ſechs anderen
Sträflingen in Verbindung und wie flüchteten uns auf
einem Floß nech HoländiſchGuvana. Eiren fieber
kranken Gefährten mußten wir im Walde zurücklaſfen und
zwei andere wurden den framöſiſchen Behörden ausgeliefert
Ein Gefährte raubte mir in einer Nacht meinen Reisver
ath und mein weniges Geld, ſs daß ich mitt Uos nnd

ohnz alle Nahrung deſtand. Jch ſetzte meinen Weg fort
und begegnete einer Sande nomadiſirender Neger, die mich
aufnahm, ab r ſehr hart behandelte. Auch dieſer wußte
ich mich zurch die Flucht zu entziehen und kam ſließlich
tn Surinam an, wo ich bei den Arbeiten in den Gold
grusen mir eine kleine Barſchaſt zurücklegen konnte.
Voc einigen Monaten ſehiffte ich mich nach Fraukreſch ein
und kam im Dezember in Europa an. Mein Wunſch
war es, nach Paris zurückzukehren, die Reinigen zu ſehen
und burch ehrliche Arbeit mein Brod zu verdienen. Auf
dem Wege nach der Hauptßadt wurde mir mein
Geld von einem Strolche geſtohlen, ſo daß ich ohne einen
Sous bei meinen Verwandten ankam. Dieſe wieſen mich
hartherzig zurück und ſo irrte ich mehrere Tage ia den
Straßen der Stadt herum, vergeblich wach Arbeit ſuchen d.

Jetzt hat mich die Verzweiflung übermannt, da ich auf
ehrliche Weiſe mein Leben noch friſten kann und nicht mehr
ſtehlen will und ſo bitte ich Sie, mich nach Guyanag
zurückzuſenden.“ Dieſer feltſame Wunſch wurde ihm ge
währt, aber bis zum Abgang des nächſten Verbrecher
transperts muß Bourdet im Po izeidepot verbleiben,

(Ein merkwürdiger Fall eines Schein-
todes) hat ſich kürzlich in Methymni auf der türkiſchen
Jnſel Lesbos zugetragen. Der griechiſch-orthodsxe Me
tropolit Glycas, ein Greis von 80 Jahren mußte
Krankheitshalber ſchon längere Zeit das Bett hüten, als
ſich plötzlich ſein Zuſtand derart verſchlimmerte, daß ſeine
Umgebung das äußerſte befürchtete, und am Abend des
ſelben Tages erklärte der Arzt, Slycas ſei geſtorben. Rach
den Vorſchriften der Kirche wurde der Metropolit mit
ſeinem vollen Ornat bek(eidet, auf den LThronſeſſel der
Metropolitankirche geſetzt, wo die Prieſter die Rache bei
dem Leichnam bielten, und die Släubigen hinſtrömten,
um ihren verſtorbenen Retropoliten noch einmal zu ſehen.
Jm Lanfe des zweiten Tages erhob ſich jedoch plötzlich,
zum Schrecken der ſür ſein Seelenheil betenden Prieſter,
der für todt gehaltene Metropolit von ſeinem Sitze und
ſtarrte gleichfalls entſetzt auf das ihm umgebende Todten
gepränge, er war aus ſeinem lethargiſchem Zuſtande wieder
erwacht und befindet ſich heute bereits wieder ganz wohl.
Wäre Glycas kein Sietropolit geweſen, der nach den
Vorſchriften der Kirche erſt em dritten Tage uach dem
eingetretenen Tode bezraben werden darf, ſo wäre er lebendig
begraben worden, denn nach orientaliſcher Sitte werden
die Verſtorbenen ſchon 12 Stunden nach Eintritt des
Todes begraben,

(Diebſtahl im ſerbiſchen Königspal aſi)
Jn Belgrad iſt in der Kgl. Adjutantur im Palais,
nächſt den Gemächern des Königs, ein Schreibtiſch erbrechen
worden es wurden 6000 Fr. in Banknoten und Silber
geſtohlen. Bs jetzt hat man noch keine Spur vom
Thäter.

Ermordung eines Jrrenarztes). Ein
Mord, welchem der Aſſiäenzarzt der Heil- und Pflegeanſtalt
zu Jeſee bei Kanfbeuern, Dr. Mockrauer, zum Opfer fiel,
beunrußigt die dortigen Gemüther in höchſtem Grade.
Dr. Mockrauer, ein Mann von ungefähr 25 Jabren,
wirlte erſt ſeit einigen Wonaten an der Anfſtalt. Ale
gewiſſenhafter Arzt war er gezwungen, einige Male gegen
pflichtvergeſſene Pfliger einzuſchreiten, und als gar zwei
ſolcher Leute auf ſeine Veranlaſſugg vor Kurzem entlaſſen
wurden, da ward ihn der Tod geſchworen Ein Brief
mit den heftigſten Drohungen ging dem Arzte zu dieſe
Drohungen ſollten bald zur Aueführnng kemmen, Als
Dr. Mockrauer Abends gegen 1I1 Uhr von einer Wirth-
ſchaft nach Hauſe ging, ſcheint ihm der Mörder vor dem
Portale der Anſtalt gerade in dem Augenblick, als der
Arzt nach dem Schlüſſel greifen wollte, den tödtlichen
Schlag verſetzt zu haben. Die gerichtliche Sektion ſtellte
feſt, daß der Schädelknochen üder dem rechten Auge voll
ſtändig zeririmmert war. Jn bewußtloſem Zuſtande
wurde der ſchwer Geroffene vor dem Thore aufzefunden.
Der Tod trat erſt am nächlen Mittag ein das Bewußt
ſein hatte ſich nicht mehr eingeſtellt. Fllgemeine Theil-
nahme wird dem Verſtorbenen, der als Opfer ſeines
Berufseifers betrachtet werden muß, gezollt. Seine
Eltern, die in der Nähe von Berlin leben, konnten von
dem Unglücksfalle noch nicht verſtändigt werden, da ihre
Adreſſe unbekannt iſt.

(Verſuchter Mörd.) Der beim Poſtamt Schleſi cher
Bahnhof in Berlin angefſtellte 24jährine Poſtbil ſebote Ptai
verſuchte ſeine Schwiegereltern, Königsbergerſtraße 11, durch
Revolverſchüſſe zu tödten. Ex wurde dadei von
ſeinem 15jährigen Bruder und einem Unbekannten unter
ſtützt. Die Verletzungen find nicht gefähr ich.

(Zum Soldatenmord in München.)
Als Thäter des in München an einem Einjährig-Frei
willigen des 1. Trainbataillons vor dem Löwenbräukeller
verübten Todtſchlags wurde ein 18 jähriger Handelsmatroſe
aus Hamburg ermittelt. Derſelbe iſt ein geborener Bayer.
Er hat die That eingeſtanden und entſchuldigt ſich mit Rau ſch
und Rothwehr.

aberDe

untagsblatt.“

Er anwortete darauf im Waſſerſtandsnachrichten

Freitag, den 13. März.

Die o berrheiniſche
vaſ melden ein weiteres rapides

Steigen, ſo daß für wenig geſchützte Mittelrheinſtationen
große Gefahr beſteht. Das Waſſer durchfließt dereits
die Uferſtraßen Kölns. Jn Ruhrort ſind weite
Hafenſtrecken überfluthet und die Einſtellung des Ver
frachtungedienſtes ſteht bevor. Jn Mainz und
Koblenz iſt der Rhein ebenfells bereits über die Ufer
getreten. Aus Freiburg in Baden wird berichtet
Der Waſſerſtand der Dreiſam fällt langſam, An der
Papierfabrik von Flinſch und anderen G bäuden ſind ge
fährliche Uferanhrüche vorgekommen. Auf der Weichſel
iſt ſtarkes Eistreiben, auch Sug und Narew bringen
Eis Das Waſſer wächſt. Die Nachrichten aus dem
Waasbecken lanten wenig erfreulich. Die Wäſſer der
Maas und ihrer Zoflüſſe haben eine ſo beunruhigende
Höhe erreicht, daß große Ueberſchwemmungen zu befürchten
ſind. Die Schiffahrt iſt auf der Faaß eingeſtellt. Beim
Bahnhofe Jonfoſſe iſt ein Theil der Stützmauerg
zuſammengebrochen, wodurch der Verkehr zwiſchen Lüttich
Gnillemias und Lüttich- Paris geſtört wird

(Bom Schneeſturm überraſchte Kara
wane). Aus Trapezunt wird gemeldet: Eine
Karawane wurde auf dem Kopdagh von einem Schnuee
ſturm üb rraſcht. Von 80 Kamelen und 300 Waagren
ballen iſt bisher nichts anf gefunden. Alles liegt in den
Schluchten im Schnee begzrabeu, Fünfzehn Kameltreiber
werden vermißt.

Vom Hochwafſer)

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spilplan.) Frei-

tag Rienzi, der letzte der Tribunen,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Thealer, Freitag Vel Lärm um Nichts. Altes Theater.
Freitag Ein Rabenvater, Vorher Fräulein Wittwe

Perſonalnachrichten.
Den Könizlichen Domäxenpächtern und Oberamt-

männern Siegel zu Friysurz, Hirſch zu Roitzſch und
Braune zu Helfta, im Rez. Sez. Merſeburg, iß der
Charakter al „Amtsrath“ Allerhöchſt verliehen worden.

Pref. Dr. Koſer in Bonu iſt zum Direc or der
preußiſchen Staalsarchive ernannt worden.

Gerichtsverhandlungen.
Halle. Am Dierſtag begann vor dem Schwur

gericht zu Helle die Verhandlung gegen den des Mordes
und Diebſtahls, ſowie der Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung angeklagten Gerichtéſekretär
Hering aus Wettin uster ſtarkem Andrange des
Publikums. Die Vertheidigung liegt in den Händen des
Rechtsanwalts Haugz k. Ueber au' die Verbrechen, welcher
der Augeklagte beſchaldizt wird, haben wir ſeinerzeit be
richtet. Die grauſizſte That darnuter iſt die Ermordung
des Sparkaſſenrendanten Böttcher, welche im December
vorigen Jahres die Einwohner des friedlichen Städtcheus
Witin in unzeheure Aufregung verſezte. Die heutige
Bernehmunz des Angeklagten erſtreckte ſich nur auf die be
kannten Unterſchlazungen ihm amtlich anvertrauter Gelder
in Höhe von 1523 M. 30 Pfga., deren Hering geſtändig
iſt. Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlung werden
wir noch berichten.

Heer und Marine.
Dir kommandiresde Admiral v. Knorr wird vom

19.--26. März die Frühjahrsbeſichtigungen der
O ſeeſtat ionen vornehmen. Der 159.--21. März
find fü- die Juſpizirungen der Kieler Marinetheile am
Laode in Ausſicht genommen, vom 23.--26. erſolgt die
Beſichtigung der Bildungsanſtalten und Squlſchiffe,

Gottesdienſtanzeigen.
Domkieche. Freitaz, Abends 6 Uhr Paſſion gottes

dienſt. Prediger Bornhak,
Neumarkt. Freitag, Abends 7 Ubr: Paſſionsandacht.

Jm Auſchluß darau allgemeine Beichte und Abendmahl
Peſter Delius,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vrrausſichtliches Wetter am 13. März:

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Wetter mit Nieserſchlägen bei wenig

rerter Temperatur. Theilweiſe Racht
ro ſt.

Verantwortlicher Redacteur: Otto Kraufe; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.

e e

Heſchäftsverkehr,Aus dem
S E. für Herren und Knaben-Anzüge,Sto ſſe Ueberzieher und dergleichen liefere

W rect au Private jedes beliebige Maaß, zu Eugros-

Preiſen. 26Muſter und Waare Z.erfolgen portofrei. aul Seiler
Tuch-Verſandt- geſchäft Halle-Saale.

Leute, welche die empfindlichſte Haut beſizen und deshalb
in der Auswahl ihrer Seifen ſtets die größte Vorſicht be
rn bezeichken heute die Patent-Myrrholin-

eife

als beſte Raſirſeife
da ſie eine ganz eigeuartige Schaumbildung ſowie die Eigen
ſchaft éeſitzt ein ſammetartiges Gefühl auf der Haut zu er
zeuzen und ſie geſchmeidig, elaſtiſch und zart macht. Dabei
iſt der Preis ein weitaus billigerer ols derjenige der aue
ländiſchen Raſirſeifen.

Die PulentEy rholin Seife iſt ia allen guten Par
fümerie- und Drozuen-Geſcäften, ſowie in den Apotheken
à Stück 59 Pfg. erhältlich und muß j'des Stück die
Petent: Nummer 63 892 tragen. [28.7

Pferdelotterie zu Magbeburg. Mit demVIII. Magdeburzer Pferdemarkt für ktſſere
Gebrauchs- und Luxuspferde, welche in der Zeit vom
19. dis 22. Rai d. J. in Mazdeburz anf dem kleinen
Cracauer Anger ſlattfindet, iſt auch in dieſen Jahre eine
graße Verleoſung verbunden. Zur Aueſpielung gelangen
u. A. eine hochelezante Equipage mit 2 complet geſchirrten
edlen Pferden i, W. v. 6000 M. eine eleg. Equipage
mit 2 complet g ſchirrten Pferden i. W. v. 4000 M.
ein eleg. Jagdwagen mit 2 complet geſchirrten Pferden
im W. v, 3000 M. ein einſpänniger Stadtwagen mit
Pferd i. W. v. 2600 M. ein einſeänniger Feldwagen
mit Pferd i. W. v. 1550 M. Ferner 20 edle Pferde,
darunter belgiſche Stuten im Geſammiwerthe v. 20(06
Mar, 25 Fahrräder (Puenmoetic-Rover) nur er
klaſſize Fabrikate und 2 259 ſonſtige werthvole Gebrauche
und Wirthſchaftsgegenftände, Reit- und Fahr Utenſiien im
Geſammtwerthe von 23 500 M. Das Loos koſtet ein
ſchließlich Richsſtemrel nur M. Der Vertrieb der
Leoſe iſt Herrn H. Semper in Magdeburg, Breiteweg 44,
übertragen, an welchen ſich Theilnehmer und Wiederver

käufer w.nden wollen. u 0s
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Die Lieferung ven 1170 ebm ge
ſiebten Kies für die Strecke Ammen-
dorf-Corbetha ſoll Dienſtag, d 24.
März d. J., Vormittags 11
Uhr, im Ganzen verdungen werden.
Angeboteformulare können gegen koſten-
freie Einſendung von 25 Pfg. von hier
aus bezogen werden, Zuſchlagsfriſt 14

Tage. 1904Königliche Eiſenbahn ZWetriebs-
Jnſpektion Weißenfels.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz
Sonnabend, den 14. März,

Vormittags 9 Uhr,
im Schlag 6 bei Burgliebenau:

I. Brennholz
Eichen rmm. 220 Kloben, 68 Knüppel,

284 Reiſr;
Eſche u. Räüſtern 6 Kloben, 4 Knüppel,

900 Reiſer;
II. Nutzholz (etwa von 2 Uhr ab.)

250 Eichen mit 210 ſm [917
III. Alle unverkauften Nutz- und

Brennholzreſte aus den Beläufen Ras
nitz und Radewell.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Rothtannen
(Fichte) 3--400 Stück 0,75 bis 2

Mtr. hoch (Ballen haltend),
200 Stck. Kaſtanien 3——4 Mr. hoch

50 Linden 3-4verkauft zu billigen Preiſen die
ittergutsgärtnerei Tragart).s g. Juſt. [1011

1500000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à e [896auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
I Bonkzeſchaft, Halle a. S.

a

8 20 000 c.
ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek
auszuleihen. Näheres in der Exped, d.

Blattes. (1065
en

m 91300 Rik. net
können Perſonen ſich durch Aus

Nnußung ihrer freien Zeit verdienen.
Oß. unter „Nebenverdienſt“ an E-
W olft, AnnoncenExped,, Leipzig

Hypotheken, 10 Jahre feß, Darlebn
3c. zu vergeben. Gefl. Adr. u. Z. 1388
an Vudolf Moſſe Leipzig. [1004

el dhossooSTMan gebe kein
JAnſerat direet an auswärtige
Zeitungen, ſondern erſpare ſich Zeit
und Geldkeßen und beuutze hierorts

die Annoncem- Expedition
Haaſenſtein Vogler, A.

Carl Brendel, Merſeburg
Gotthardisſtr. 465. [997

Zum Wöohl der Menſchheit
bin ich gern bereit, Allen, welche an
Zagendeſchwerden, ſchwacher Per
dauung u, NAppekitloſtgkeit leiden
in Getränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen Andern
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und
von Berzten warm empfohlen wird.
342] J. Koch, penſ. Königl. Förſter,)

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen.

e h
Norlkeu

Aeelkob n an
Gr ger e.

e Silfig
Moetoeburger

eAreö Drucke.
e

J d

am lwport von Stutkohlen
des engliſchen und belgiſchen Schlages durch die Landwirthſchafts
Kammer haben Anmeldungen baldigst,

ſpäteſtens bis A. Mai cr.
beim Herrn General-Jnſpettor Sach ſe in Merſeburg, Lauchſtädterſtraße 3, zu
geſchehen. Dort können auch die Bedingungen eingeſehen werden.

Dölkau, den 2, März 1896.
Graf Mohenthat,

Vorſitzender des Pferdezucht Vereins,

Magdeburger Aits
ILebens- Versicherungs-Gesellschaft

gewährt alle Arten der Lebensverſicherung zu billigſten Prämien
günſtigſten Bedingungen.

Kaufmann Carl Stürzebecher.

e ſteht ein ſehr

Sonntag, großerTransportden 15. an S S
Ardenner und Däniſche

[1007

934)

Vertreter für Merſeburg

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Freitag, den 13. d. Mts,

trifft wieder ein Transport (991Ardenner u. däniſche

Pferde
bei mir ein. n

Theodor W eineteüu,
Pretzſch b. Merſeburg.

57 e

Zur Belehrung aller Freunde dis Obſt- und Garkendaues iſt vor
nunmehr 10 Jahren

Der praktiſche Rathgeber im Ohſt-
und Gartenbau,

eine wöhentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchnell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeiſſchrift der Welt ge
worden iſt. Der praktiſche Rathgeber iſt jext ein Unternehmen von
einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arbe tet.
An der Spitze der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit. Unter der Redaktion ſteht
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten ſür Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, praktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten Der Hedwigs
berg“. Jn einer eigenen Verſuchskellerei werden Sorten- und Maſchinen
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht. Der praktiſche Rathgeber
iſt reich illuſtrirt. Alle Abbildungen werden nach lebenden Modeilen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gejeichnet. Vierteljährlich wird ein
buntes Aquarell Abbildungen von Obſſſorten, Blumen, Inſekten z.

beigegeren, das von hervorragendem künſtleriſchen Werth. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau, auf den man bei jeder
Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr-
lich 1 Mk. mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei di ektem Bezug unter St 'eif
band 1,50 Mk. Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn
in Frankfurt a, d. Oder. (996

Gesanghbücher,e u 9 J t Sv andsprüche,

wich
in großer Auswahl, empfiehlt (915

ſind vorräthig in der
Carl Renber, Buchbinderei

Rreisblatt- Expedition.

und Poapierhand lung, Seffnerſtrafße.

57 3) Pneumatic- Fahrräder

Der beſte
Schornſtein- Aufſatz

ſolides Fabrikat leicht lauſend, Gewich
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175

für Stauwind iſt [1010
Johns drehbarer

und empfiehlt dieſelben Fahrradfabr. H. D. Vecker, IſerlohnSchornstein-Aufsatz

Eduard Dresse, Holländ. r
Klempuermſtr., Gotthardtsſtr. 18. Tabgk, L PfoBeutel ſoabak. 8 Mark, [447Eigen noch ſehr guten Leiter-
wagen verk. Dörſtewitz 6. [1153 B. Becker in Sreſen a. H.

j———--

Junge Jaſanen, Ferlhühner, und
Foulets, Pariſer Kopfſalat

und Radischen
xpfiehlt 0. L. Zimmermann.

Jeden Montag, Dienſtag und Sonn
abend werden

beſte Speiſekartofſfeln
centnerweiſe zum Preiſe von Mk. 1,70
pr. Ctr, abgegeben. [839

Merſeburg, Halleſche Str. 40.

Die Gutsverwaltung,
Carl Berger.

5 VeinstesThüringerMohnö
ewupfing und empfielht.

K. Hennickoe,

Aepfelſwelfn e
Mousseux Vlasche M 1.80 unt. Nachnp- 2
G. Fritz, Hochheim a. N.

Alle Sorten 18722
Hüähbner- u. Taubenfotter

offerirt Carl Herfurth.
e

FRIey G Bdbtichs
Abreisskalender

pro 896
in denkbar ſchönſter Ausſtat tung, ſind

zum Preiſe von

35 Pfg.
vorräthig in der

Kreisblatt-Expeditior

nie r

wee

Mk. 25 Pfennig
vierteljährl. bei jeder Poſtan

ſtalt zu abonniren,
jett für I. April 1. Juli.

Werliner
Abendpoſt

mit dem Unterhatungsblatt

Deutſches Heim.

Die „Berliner Abendpoſt“ (tägl.
8--12 Seiten) wird Nachmittags
verſendet, ſo daß ſie in ganz
Deutſchland am anderen Morgen

ausgegeben wird. 1003
e

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig

S Preisliſten gratis und franco.

Fahrräder e eherthen
veſten u, auerbilligſten bei 537
Aug. StukenbroxkK, Einbeck.
Deuſchl. größt. Spez.-Fahrrad, Verſand

haus, Vertreter geſucht. Katalog
gratis und franco.

SternCement
din beſten Port'and-Cewent

empfiehit die (949
S Portl.-Cementfabrit „Stera.“
S Zweigniederlassung

S FIagd e b u r g.

6. und .7 BuchDas Wunderbuch Hoſe d. aus
züge aus alchemiſtiſchen u. kadaliſt ſchen
Schriſten früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal venſiegerte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von R. Ja-
cobs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. [359DJZDZ

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2. Die Wohnung des Herrn

Banquier M. Schulze in zu vermiethen

Gesang-Verein,

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei,

Wohnung mit 5 Zimmern nebſt
Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Näbe des Balnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. än-
gebote unter G. H. wolle man in der
KreisblattExpedit on niederlegen. [833

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Ponston genommen,
Gute Verpflezung, mäßiger Preis. Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779.

Herberge zur Heimath,
Halterſtr. 12a ſtnd noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

4727] Der Vorſtand.Existenz eder NeobenerwWerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,

mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrengzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

W Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell KRowtera
Bureau, Dresden, OfſtraAllee

Gesuecht.
Junges, geb. Mädchen ſucht Stelle

als Verkäuferin in feiner Bäcker
od. Conditorei. Offerten unter E. H.
1001 an die Kreisblatt- Exped. erbeten.

Für meine Papier- und Galanterie
waarenhandlung ſuche ich per April ein

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, als Lehrling.

Franz Seyſtert,
973 kleine Ritterſtraße.

I Mädchen fürs Haus, ſowie 2
Mädchen für Haus u. Stall finden
Stellung durch [2777F. Baumann, Schafftädt.

Ordentl. ſauberes Dienſtmädchen
im Alter von 20 Jahren wird ſofort
geſucht. Gaſthof „z. Kronprinz,“1788 PorbitzDürrenberg. z

Maurergeſellen
werden bei hohem Lohn an den Hoch
bauten Schafſtädt, Großgräfendorf
und Milzau geſucht. Annahme auf
den Bauſtellen. 1918

3 Schmiede ſiellt ſofort ein
1051] Eiſenwerß Schafſtädt.

2 tüchtige Ackerknechte ſofort
geſucht. Dürrenberg, [1199

Königl. Salzamt, Gutspachtung.
Ein ordentl. Pferdeknecht wird

geſucht W Ziegler, Wehlitz. [2771
Suche zum 1. April zwei Groß

knechte (Lohn 240 Mtk.) (2875
Hanebut, Geſ.-Verm.-B., Mücheln.

2 Ochſenknechte werden geſucht.
Antritt kann fofert oder am 15. Marz
erfolgen. P. Vogel, Neumark. [1796

Gasthof z. Pr. Adler.
Wahrend der Stellungeétage empfehle:

warme u. kalte Speiſen zu jeder
Tageszeit, Warme jauerſche Würſt
chen, ff. Ziere etc. 993e lu Speckkuchen.früh

Carl Grahanannm,.
Am Dienſtag Abend iſt nahe dem

Schloß ein Klapphut verloren
worden. Wiederbrinzer erhält eine
Belohnung i. d. Kreisbl.- Exped. [1009

Braune deutſche WVorſteh-
hündin, Name „Bellar, ent-
laufen. Vor Ankauf wird gewarnt,
1012] Emil Poppe, Wuüſteneugzſch.

Zußgelaufen.Ein brauner Jagdhund (Hündin)
iſt zugelaufen. Hieſelbe kann gegen
Erſtattung der Jnſertiogsgebühren und
Futterkoſten in Empfang genommen

und kann 1, October er., ev. auch 1. werden. Näh. durch das Amt zu Döſkau.
Juli 1896, bezogen werden
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I

Drng und Verlag der „Merſeburger Keeiebla tzDruckerei“, (A, Leidhoſd t. inrſeburg, Altenbarger Squlplaz 5,

Dölkau, den 11. März 18956.,
Der Amtsvorſteher. (1002
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